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Behörden

Verwaltungsrat:

Abgeordnet vom Reégierungsrat des Kantons Zürich: Bezirksrichter Dr. Paul Neumann,
Dr. Hans Roth (bis Herbst 1963), Dr. Ulriech Hardmeéier.

Abgeéordnet vom Stadtrat von Zürich: Stadtrat Jakob Baur und Obergerichtspräsident
Dr. Max CGurny.

Abgeordnet von der Tonhallegesellschaft: Dr. Hans Schläpfer.

Abgeéordnet von der Allgeméinen Musikgesellschaft: Hans Sulzer.
Abgeéordnet vom Gemischten Chor Zürich: Dr. Géorg Vetter.
Abgéordnet vom Männeérchor Zürich: Ernst Sterenberger.
Abgeéordnet von der Zürcher Liederbuchanstalt: Ernst Moser.

Büro des Verwaltungsrates;

Präsident: Alois Brenn (bis Herbst 1963), Dr. Géorg Veétter.
Vizepräsident: Stadtrat Jakob Baur.
Quãstor: Dr. Géorg Veétter (bis Herbst 1963), Ernst Sterenberger.
Aktuar: Dr. Paul Neumann.

Ausschuss:

Präsident Alois Brenn (bis Herbst 1963), Dr. Géorg Vétter.

Protokollführer Dr. Hans Roth (bis Herbst 1963), Dr. Paul Neumann.

Quãstor Dr. Georg Vetter (GBis Herbst 1963), Ernst Sterenberger.

Präsident des Lehrerkonvents Richard Sturzenegger Gbis Herbst 1963), Sava Savoff.

Direktor Rudolf Wittelsbach.

Deélegierte der Lehrerschaft beim Verwaltungsrat:

Richard Sturzenegger (bis Herbst 1963), Margrit Dürr, Saya Savoff.

Direktion:

Direktor: Rudolf Wittelsbach.

Kontrollstelle:

Otto Frick, Revisor der Kantonalen Finanzkontrolle.
Ernst A. Gautschi, Reyvisor des städtischen Finanzinspektorats (bis Herbst 1963).
Hans Germann, Réyisor des städtischen Finanzinspektorats.

Stiftungsrat der Pensionskasse:

Präsident Dr. Georg Véêtter (Gbis Herbst 1963), Ernst Sterenberger.

Ernst Sterenberger, Dr. Hans Roth (GbBis Herbst 1963), Dr. Urich Hardmeier. Dr. Georg
Vetter.

Deélegierte der Lebrerschaft: Susi Bürki, Albert Weéttstein.
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Lebrerschaft

Xluαν, Pädagogische Abteiluns: Johanne Banninger, Susi Bürki, Margrit Dürr,

Marlies Friedli-Berger, Cecile Hux, Marlies Leyvraz, Flora Pestalozzi, Ruth Peter-

hans, Heéeidi Pfister, Erica Richner, Julie Schwarz, Kitty Seitz, Anne-Marie Wehrle,

Hans Andreae, Robert Appert, Alfred Baum, Luigi Favini, Armand Leuzinger,

Pierre Sarbach, Johannes Schäublin, Péter Scheueh, Hans Steinbrecher, Erich

Vollenxyder, Oscar Würgler.

Kongertauſsbldungsſſlasse: Saya Savoff.

Cembalo: Hans Andreae.

OFSEI: Protestantischer Kirchendienst, Choralkunde, Allgeméeine Orgellehre.

Konzertausbldung: Heinrich Funk.

Famelieher Ruchendienst, Liturgik, Gregorianischer Choral: Luisi Favini.

Harmonium: Luigi Favini.

Rantonales Oberseminar: Erich Vollenwyder.

ine, Pädasogische Abteiluns: Anna Ammann, Paula Grilz, Hélene Marti,

Helene Müller, Edith Sechmidt, Georg Kertész, Willy Staub, Roman Widmer.

Konzgertauſsbildungſſclasse: Anton Fietz.

Filoneéeello, Pädasogische Abteiluns: Curdin Defilla, Marianne Schlatter,

Frédéric Mottier.

Rongertausbildungſſclasse: Richard Sturzenegger (bis Herbst 1963), Claude Starck.

Kontrabass: Hans Renidear.

BlSInStuMente: André Jaunet (Konzertausbildungsklasse), Edmund Matter.

Jean Poulain, Ursula Burkhard (Flöte), Marcel Saillet (Oboe), Karl Fanghanel,

Maurice Houriet, Hans Rudolt Stalder (arinette), Rudolf Leuzinger (Fagott).

Werner Speth (Horn), Louis Duguénoy (Trompete), Arthur Humm (Eosaune),

Walter Ciannini (Blockflöte), Marliesnger (Bamhuskflõte).

Harfe: Corinna Blaser.

Gitarre und Laute: Dr. Hermann Leeb (beurlaubt), Gertrud Brun.

Schlaginſtrumente: Heinrich Seipel.

Zzpel und Korrepetition: Alfred Baum.

Streichguartett: Georg Kertés, Richard Sturzenegsger.

Fam mem ν mαN avier Richard Sturzenegger, Hans Andreéae.

Orenhesterleitung: Hans Bogner.

Solosesans, Pädagogische Abtelluns: Sylvia Gähwiller, Dr. Hans Müller, Albert

Wettstein.

Rongertausbldungsſſlasse: Rie Ginster.



Chorgesſsangund Chorleitun : Iobannes Fuchs.

Schulgesſsans: Walter Giannini, Willi Gobl.

Sprechtecehnik und Vortras: Ellen Widwann.

Rhythminß: Mimi Scheiblauer, Vreni Bänninger, Herta Loeéle.

Elementarmusiklehre, SolFéggio, Gehörbildung:
Walter Ciannini, Hans Bogner.

Harmonielehre: Erhart Ermatingeér, Paul Müller, Hans Rogner.

Kontrapunkt: Paul Müller.

FPormenlehre und Analyse: Direktor Rudolf Wittelsbach.

Kkompositionſslehre? Paul Müller.

Dirisieren: Paul NMüller.

Blasmusikleiötung: Hans Rogner.

Improviſsation: Mimi Scheiblauer, Verena Portenier.

Musibgeschichte und StilTehre Direktor Rudolt Wittelsbach.

Allſemeine Padagogin: Johannes Schäublin.

Spezielle Pädagogib: Klavier: Margrit Dürr, Robert Appert. Violine: Anna
Ammann, Helene Müller, Roman Widme, Cello und Sologesang: die Fachlebrer.

Bureauangestellte:

Sekretãrin: Lotte Beglinger
Buchhalterin: Paula Wilhelm

Hauswart:

Ernst SchneiderBuchter

  



 

Béricht über das Schuljahr 196364

Beéhörden und Lebrerschaft

Im Laufe dieses Jahres haben mehrere Rüchktritte zu veitgehenden

Aenderungen im Bestand der Behörden geführt:

Infolge schwerer Erkrankung sah sich der bisherige Präsident des

Verwaltungsrates, Herr Alois Brenn, genötigt, seinen BRüchktritt zu erklã⸗

. Hert Breun hat unserer Behörde, in velcher seine von Sachkenntnis

und Objebtivitäat gekennzeichneten Voten von Anfang an bedeutendes

Gewieht hatten, vhrend beinahe 24 Jahren angehört. Im Jabre 1957

übernabm er mit dem Präsidium des Vervaltungsrates auch den Vorsit-

des Ausschusses. Unter seiner Leitung wurde die Reorganisation und

Erneuerung der Behörden durchgeführt. Mit Lehrerschaft und Direktion

erband a ein gegenseitis auf Achtung und Vertrauen beruhendes Ver⸗

halinis, und ér hatte stets Verständnis für Anliegen pädagogischer, künst-

lerischer und sozialer Art, vie für die durch die virtschaftliche Situation

unseres Institutes bedingten Möglichkeiten und Grenzen, Vervwaltunssrat,

Direlktion und Lebrerschaft sprechen ihm für seine lange und hingebungs

volle Tatigkeit zum Besten unserer Schule ikren angelegentlichen Dank

aus.

Nach etwas mehr als fünfjihriger Tätigkeit als Mitglied des Verwal-

tungsrates und Ausschusses ist Herr Dr. Hans koch zurũückgetreten. Herr

Dr. Roth, der unsern Behörden als Vertreter des Kantons Zürich ange-

hörte, hat sich mit seinem von Objektivität, unbeirrbarem Rechtsbewusst-

Sein, Aufgeschlossenheit und Wohlwollen gebennzeichneten Wirken all⸗

seitige Achtung und Sympathie erworben, und aueh ihn begleitet unser

herzlicher Dank.

Infolge seiner Wahl zumDirektor des Konservatoriums Bern ist Herr

Richud Slureenegger auruckgeétreten, der als Präsident des Lehrerkon-

eis seit 1050 dem Vorstand und ſeit der Neuordnung der Behörden dem

Verwaltungsrat und Ausschuss angehört hatte. Er hat sich als Vertreter

der Lehrercchaft bedeutende Verdienste erworben und das volle Vertrauen

von Kollegen, Behörden und Direktion genossen.

Dureh die Rüchtritte traten bei der Zusammensetzung der Behörden

folgende Aenderungen ein:



Das Präsidium von Verwaltungsrat und Susschuss übernahm der bis
herige Quästor, Herr Dr. Georg Peuuer, das frewerdende Quãstorat
Herr Direktor Ernst Sterenberger. Mls Vertreter desRamtom Zürich
wvurde vom Regierungsrat Herr Dr. Meν Haele, abgéordnet; als
neuer Präsident des Lehrerkonvents trat Herr Savæ Savoff in den Ver-
waltungsrat und Ausschuss ein. Als Nachfolger von Herrn Dr. Roth im
Ausschuss wurde Herr Bezirksrichter Dr. Paul Meumann gewablt.

Auch bei der Lehrerschaft sind einige Rüchtritte zu erwähnen:
Infolge seiner Wabhl nach Bern hat Herr Ricnνο NAurgenegger sein

Lehramt an unserer Schule, das er seit 1954 als Leiter de Celloklasse auf
der Ober- und Konzertausbildungsstufe ausgeübt hatte, niedergelegt. Wir
mõchten nicht unterlassen, inm auch an diecer Stelle für ſseine von künst⸗
lerischer Meisterschaft, pädagogischem Einfühlungsvermögen und hohem
Verantwortungsbewusstsein getragene Tatigkeit unsern herzlichen Dank
auszusprechen. Als seine Nachfolger übernahmen die Herren Claud—
Starek die Konzertausbildungsklasss und Frédéric Mottier die Celloklasse
der Oberstufe.

Mit Rücksicht auf seine feste Anstellung im Tonhalleorchester trat
Herr Curdin Deſilla als Lehrer für Cello auf der Untet und Mittelstufe
zurück; Herr Pierre Sarbach erklärte seinen Rüchtritt als Lehrer für
Klavier auf der Unter- und Mittelstufe infolge seiner Wahl an die Kan-
tonsschule Winterthur. Wir danken beiden Herren für ihr Wirkben im
Dienste unserer Schule und wünschen ihnen Erfols auf ihren neuen
Arbeitsgebieten.

Schliesslich trat infolge seiner Anstelluns am Konservatorium Win-
terthur Herr Oscar Würgler zurück, der zuerst an der Vollblaviervehne
Zürich und seit deren Fusion mit dem Konservatorium in um,α Filiale
in Oerlikon Klavierunterricht auf der Unter- und Mittelstufe crieilt hatte.
Auch ihm sprechen vir unsern Dank für seine Mitarbeit aus

Das fünfundzwanzigste Jahr ihrer Tätigkeit als Lelirerin füt Bambus
flöte und in früheren Jahren auch für Rhythmik vollendete Fräulein
Marlies inger. Verwaltungsrat und Direbtion enthietenr fußr
treue und pflichtbewusste Erziehungsarbeéit ihren herzlichen Danb.

Mitteilung über den Schulbétrieb

Gegenüber dem Vorjahr hat die Gesamtzahl der Schület vieder
zugenommen und zwar im Sommersemeéster um 19, im Wintersemester
um 50. Im Jahresdurchschnitt ist die Zunahme am grössten mit 39 Schü—-
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lern bei der Rhythmikabteiluns und mit rund 26 Schülerinnen bei den

Studiérenden des städtischen Unterseminars; Cleiner ist der Zuwachs mit

rund 8 bei den Studiérenden des Kantonalen Obérseminars und mit 4 bei

der Berufsschule. Demgegenüber haben die Studierenden des Umschu—-

lungskurses für Primarlehrer durchschnittlich um rund 10 und die Schü-

lerx der Allgemeinen Musikschule um 32 abgenommen.

Wahrend der Rückgang beim Umschulungskburs vom allgemeinen

Besuch dieser Kurse, der von Dispositionen des Konservatoriums unab⸗

hängig ist, bedingt var, liegt es nabe, nach den Gründen des Frequenz-

rückganges an der Allgemeinen Musikschule zu fragen. Ein vielleicht zu

vermutender Zusammenhang wit der zu Beginn des Schuljahres vorge-

nommenen Erhöhung der Schulgelder scheint nicht zu bestehen, da auf

den Zeitpunkt der Erhöhung im Sommersemester die Schülerzahl gegen⸗

über dem vorhergebenden Wintersemester 1962,63 sogar zugenommen

hat. Dagegen dürfte der Rückgang im Nintersemester 1963,64 mindestens

eilweiss dawit zusammenzuhäüngen, dass durch die starke Zunahme der

Seminaristen um insgesamt 63 Studierende zahlreiche Anmeldungen an

dis Allgemeine Musikschule zurückgestellt werden mussten. Zum Teil

dürkte für den Rückgang auch ein gewisser Wandel der musibalischen

Interessen verantworlieh sein. Während bei den Streichinstrumenten die

Schulerzabl gleichbleibt oder eher zuruckgebt, herrscht zu gewissen Blas⸗

strumenten vor allem Flöte, aber auch Klarinette und Trompete, ein

derartiger Zudrang, dass ein Rückgang der Schülerzahl in anderen

Fachern an sich Kompensiert verden bönnte, wenn die Berũcksichtigung

aller Apmeldungen möglich väre. Da die Zahl der qualifizierten Lehr-

fte in diesen Fächern aber beschränkt ist, bestehen für die Ausdeh-

nung dieser Klassen relativ enge Grenzen, so dass erst kurz vor Semester-

beginn eingehende Anmeldungen zum Teil erst nach mehrmonatiger

Wartezeit berücksichtigt verden bonnten.

An der Berufsschule hat das gesteigerte Interesse für Blasinstrumente,

das für Flöte schon seit Jahren besteht, auch auf die anderen Blasfacher

ubergegriffen: Mit durchschnittlich 19 Flötisten, je 8 Oboisten und Klari-

nettisten, je einem Fagottisten, Hornisten und Posaunisten und 8 Irompe-

ern bestelut ein ansebelicher Orcheslernachvuchs, in welchem sämtliche

Blãserxfamilien des blassischen Orchesters vertreten sind. Für die Lei-

ungsfahigkeit dieses Nachvwuchses zeugten unter anderem die solistischen

Darbietungen an der Schlussaufführung mit einem Oboenkonzert von

Marcello, einem Flötenkonzert von Haydu und dem Klarinettenkonzert

von Mozart.



Die Studierenden der Konzertausbildungs- und Kammermusikklassen
hatten dieses Jahr besonders häufisg Gelegenheit, den Kontalt mu der
Publikum zu pflegen; die Zahl der Hauskonzerte betrug 29 gegenüber 12
im Vorjahr. Die Zahl der Vortragsuübungen ist mit 47 gleieh geblieben.

Im Rahmen der städtischen Schulkonzerte wurden in 33 Veéeranstal-
tungen vier Programme zu Gehör gebracht. Wie im Vorjahr fand unter
Leitung von Direktor Milli Gonl ein zweisemestriger Kurs für Schul-
gesang und Schulmusiſ statt, der von II Teilnehmern besueht vurde

In einem Einfũührungsburs unter Leitung von Direktor Rudolf Vittels-
bach wurden väahrend zwei Semestern anband von Werben von Wagner,
Strauss, Reger, Debussy, Honeégger, Strawinsky, Schönbers und Webern
tonsprachliche und technische Probleme der neuen Musilc behandelt.

Den Sudienpreis der LandoltStiftung erhielt auf Grund eines Weltt.
spiels mit Werken von Mozart, Brabms und Ravel Fräulein rα
Pfenninger (Xlasse Sava Savoff). Die Jury bestand aus den Herren Adolf
Brunner, Theo Lerch und Rudolf Wittelsbach

Durch die Stiftung des Landolt-Studienpreises für Klavier ist es
mõslich geworden, das HegarStipendium, das bhicher ausschliesslien
Pianisten vergeben wurde, auek Studierenden anderer Fächer zuzuwenden.
Das diesjäahrige Wettspiel fand erstmals für Orgel statt; das Stipendium
wurde von der aus den Herren Adolf Brunner, Hans Gutmann und Rudolt
Wittelsbach bestehenden Jury an Herru Ma Derungs (Klasse Luigi
Favini) zugesprochen.

Das KoechertStipendium Konnte mangels Bewerbungen dieses Jahr
nicht vergeben werden

Auch im vergangenen Jahre bestanden rege Kontabte mit den grossen
Musikschulen des Auslandes. Studierende des Badischen Hochebule u
Musik in Karlsruhe und das Kammeérorchester der Nordwestdeutschen
Musikakademie in Detmold spielten bei Suιι__ινοννα_ Zürich;
unser Konzert in Karlsruhe fand im November statt; in der dortigen
Presse kam der Wunsch zum Ausdruck,ach dem grossen Erfolg diese
Veranstaltungen mit abnlichen unkonventionellen Programmen weiterzu-
führens

Unser Gegenbesuch in Detmold soll im Laufe des Jahres 1964,68
stattfinden. Für dieses Jahr liegen ferner Einladungen vor nach Paris,
Brüssel, Köln und Amsterdam. Da unsere finapziellen Mittel uns eine
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derartige Häufung einzelner Beisen nicht gestatten und in Anbetracht der

Schvwierigkeit, die Termine unserer ausländischen Partner zu Koordinieren,

Feden vir die Einladungen vohl nur über einen grösseren Zeitraum

verteilt annehmen bönnen.

Weitere Auslandskontaltte vurden gepflegt durch die Teilnahme

unseres Direktors an der Arbeitstagung der Direktoren deutscher Musik-

hochschulen und Konservatorien in Braunschweig, an den Feierlichbeiten

anlasslich der Erhebung des steirischen Landesſonservatoriums in Gra-

in den Rang einer Musikhochschule und an der Generalversammlung des

Verbandes der éuropaischen Musilhochschulen und Konservatorien in

Kopenhagen, bei welchem Anlass ex zum Ko-Präsidenten des Verbandes

gewablt wurde.

Bauliche und finanzielle Angelegenheiten

Nachdem im Vorjahbr die Erstellung neuer Unterrichtsraume im

Dachstock abgeschlossen verden kbonnte, urde die Renovation der Kor-

en Stock in Angriff genommen. Infolge der Deberlastung

des Baugewerbes konnten die Arbeiten, welche insbesondere die Verlegung

der veralteten Leitungen, den Einbau von schallschluckenden Decken, die

Erneuerung des Fussbodens und die Anbringung von Isolationstũren bei

den Eingängen zum Konzertsaal umfassen sollen, bis Jahresschluss noch

nicht zu Ende geführt werden.

Die Gexinnung neuer BRäumlichkeiten erlaubte es, mit der Neuauf-

stellung und Ratalogisierung der Bibliotheſ zu beginnen. Wir haben in

diesem Zusammenhang Herru Malter Giannini, welcher den grössten Teil

dieser Arbeiten sachkundig und sorgfältig durchgeführt hat, unsern Dank

blalten. Auf Antrag der Leiter der Päüdagogikklassen vurden einige

Studienverke angeschafft. Mit grösseren Andehaffungen soll aber noch

urũckgehalten verden, bis eine vollständige Uebersicht über die Bestãnde

vorliegt.

Nachdem auf Anfang des Schuljahres 1963/64 die CGehalter um 39

chöht vorden varen, sah sich der Vervaltungsrat in Anbetracht der

eiter Steigenden Lebenshaltungskosten genötigt, die Teuerungssulagen

mit Wirkupg ab Sommersemester 1964 von 3 auf rund 6,59 2zu erhöhen.

Zum Ausgleich mussten auf den gleichen Zeitpunkt die Schulgelder erhöht

erden, was um so eher verantwortet werden kann, als auch die neuen

Abeulæe die Steigerung der Lebenskosten nicht einholen und insbesondere

der Berufsschule dahinter weit zurückbleiben.



Zugunsten minderbemittelter Schüler wurde der Ausgleich durch
vermehrte Ausrichtung von Säiependien gesucht. Diese crreichten mit
Fr. IS O30.— ihren bisher höchsten Betrag.

Zum ersten Male vurden im vergangenen Jahre auech Teuerungszu-
lagen auf bereits laufende Pensionen ausgerichtet.

Alle diese Leistungen sozialen Charakters wurden vom Konservato—
rium aus eigener Kraft und ohne Beéanspruchung zusatzlicher Subventio-
nen erzielt. Die im Berichtsjahr vom Konservatorium aus eigener Kraft
erzielten Einnahmen, einschliesslich der Beiträge der Grüũndergesellschaf
ten, aber ohne Berücksichtigung des Mietwertes der Legenschaft und des
Instrumentariums, belieken sich auf Fr. 920 715. 6der 72 9 der
Gesamteinnakjmen. Demgegenüber betrugen die Subventionen der Stadt
Zürich Fr. 190 000- oder 14,9 9, die des Kantons Zürich Fr. 168 881.
oder 18, 19. Auch dieses Jahr wurde auf Grund der geltenden Bestim-
mungen die kantonale Subvention mit Rücksicht auf das Ergebnis des
Vorjahres gekürzt.
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Statistisches

Schülerzablen 1963/64

Sommer I1968

 

Vorjahr

Allgemeine Musikschule 1384 1373

Rhythmik Allgemeine Musikechule 224 266

1608 1639

Unterseminar (Töchterschule) 312 337

Oberseminar 110 88

Unschulungskurs für Primarlehrer 67 50

Total Allgemeine Musikschule 2097 2114

Berufsschule 181 183

2278 2297

Vinter 1963/64

Allgemeine Musikschule 1369 1316

Rhythmik Allgemeine Musikschule 269 305

1638 1621

Unterseminar Töchterschule 302 328

Oberseminar und Vorkurs 129 166

Umnschulungskurs für Primarlehrer 54 8

Total Allgemeine Musikschule 2133 2167

Berufsschule 170 176

2293 2343

Suienmereuengen 1963/64

Sommersſemeſster: Allgemeine Musikeschule Fr. 1240

Berufsschule 800

VintersemeSter“ Allgemeine Musikeschule Fr 1200

Berufsschule FEr. 7000

Fr. 15030

V



Diplomeé

Auf Grund bestandener Prüfungen vwurden im Laufe des Jahres
1963/64 folgende Diplome zuerkannt:

Lelhrdiplom für Klavier

Klasse Hans Andreae:

de Dadelsen Anne, von Paris, in Männedorf

Blum Sr. Livia, von Richenthal LU, in Menzingen

Hoffmann Hans, von Les Thioleyres VD, in Zürich

Klasse Alfred Baum:

Beltraminelli Eros, von und in Bellinzona
Bracher Elisabeth, von Madiswil, in Strengelbach 80
Fähndrich Walter, von und in Zürich

Grüebler Patrizia, von Wil, in St. Callen

Grumann Nvonne, von und in Zürich

Lüscher Dora, von Muhen AG, in Schönenwerd

Klasse Sava Savoff:

Boesch-Marti Verena, von St. Gallen und Nesslau, in Zürich
Erni Heinz-AMlexander, von Würenlingen, in Wnterthur
Gmünder Maja, von Herisau AR, in Wattwil

Singer Annie, von Ceélerina, in Zürich

KRlasse Peter Scheuch:

Wittwer Jakob, von und in Zürich

Lehrdiplom für Violine

Klasse Anton Fietz:

Reck Emilia, von Safenwil AG, in Cham

Klasse Georg RKertész:

Christener Ursula, von Zäziwil BE, in Maädenswil

Lehrdiplom für CGitarre

Klasse Gertrud Brun:

Römer Nika, von und in Zürich
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Lehrdiplom ſür musikalischr—ische Ergiehung

RKlasse Mimi Scheiblauer:

Gremli Margrit, von Kreuzlingen, in Zürich

Hess Susanm, von Zürich und Zug, in Zürich

Renner Therese, von Bussnang TG, in Frauenfeld

Ritter Ursuline, von Cham, in Rümlang

Seiterle Käthi, von Zürich, in Hittnau 2HB

Lehrdiplomfür Schulgesang und Schulmusiſt

lasse Willi Gobl:

Birchweier Oskar, von Würenlingen, in Bruss 46

Geissberger Werner, von Bemigen AG,in Zürich

Rolb Herwann, von Buchholterbers BE,. in Dübendorf

Organislendiplom

Nasse Heinrich Funk:

Jabkoh Dr. Friedrich, von Rapperswil BE, in Zürich

Orchesterdiplom für Flöte

Klasse André Jaunet:

RacineBünninger Gudrun, von Lamboing BE, in Zürich

Kongertdiplome

Raavier, Klasse Sava Savoff:

Hofmann Monika, von Weiningen, in Ennethaden

Sologesang, Klasse Ria Ginster:

Baldauft Maria, von Fliess,Tirol, in Zürich

Kashyap Nandita, von Lucknow, Indien, in Zürieh

Orgel, Klasse Heinrich Funk:

Graf Verena, von Herrliberg, in Willikon

Musgsgler Fritz, von und in Zürich



Prüfungen in den Fächern der musikalischen Allgemeinbildung

Allgemeine Musihlehre, Solfèſge und Gehörbildung, Klassen Hans Rogner
und Verena Portenier:

Bestanden: 43 von 48 Kandidaten
Prädikate: Mit Aus-eichnung 6, selr gut 7, gut 25, befriedigend 5

Harmonielehre, Klassen Erhart Ermatinger und Hans Rogner:

Bestanden: 28 von 39 Kandidaten
Prädikate: sehr gut 4, gut 20, befriedigend 4

Formenlehre, Klasse Rudolf Wittelsbach;

Bestanden: 26 von 27 Kandidaten
Prädikate: Mit Auszeichnung 2, sehr gut 8, gut 14, befriedigend 2

Musihgeschichte, Klasse Rudolf Wittelsbach

Bestanden: 19 von 20 Kandidaten

Prädikate: sehr gut 5, gut 14

Pudagogih, Klassen Anna Ammann, Robert Appert, Margrit Dürr:
Bestanden: 8 Kandidaten
Prädikate: Mit Auszeichnung I, sehr gut 5, gut2
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18. Mai

22. Mai
25. Mai

L.Juni

8. Juni
15. Juni
19. Juni

22. Juni

29. Juni

6. Juli

14. September

18. September

21. September

25. September
28. September

2. Oktober

5. Oktober

16. November

23. November

30. November

7. Dezember

II. Dezember

14. Dezember

18. Dezember

25. Januar

J. Februar

8. Februar

15. Februar

22. Februar

29. Februar

4. März⸗

7. Mär⸗

II. Mär⸗

Vortragsubungen und Auffuührungen

Klayvier- und Orgelklasse Luigi Favini

Klavierklasse Erica Richner

Flötenklasse Edmund Matter

Gitarrenklasse Gertrud Brun

Ravierklasse Peter Scheuch

Ravierklasse Alfred Baum

Orgelklasse Heinrich Funk

Ravierklasse Hans Andreéae

Blockflötenklasse Walter Giannini

Klarinettenklasse Hans Rudolf Stalder

Ravierklasse Margrit Dürr

Ravierklasse Johanna Bänninger

Ravierklasse Johanna Bänninger
Volinklasse Josef Roman Widmer

Klavierklasse Robert Appert

Flötenklasse Beate von Berlepsch

Gesangsklasse Sylvia Gähvwiller

avierklasse Marlis Friedli

Violinklasse R. Willi Staub

Flötenklasse Ursula Burkhard

Klavierklasse Cécile Hux

Ravierklasse Heidi Pfister

Celloklasse Marianne Schlatter

Klavierklasse Hans Steinbrecher

Violinklasse Anna Ammann
Klavierklasse Ruth Péteérhans

Violinklasse Edith Schmidt
Konzertausbildungsklasse für Sologesang Ria Ginster

Kavierklasse Armand Leuzinger

Violinklasse Helen Müller

Oboenklasse Marcel Saillet
Harfenklasse Corinna Blaser

Fagottklasse Rudolf Leuzinger
Hornklasse Werner Speth

Posaunenklasse Arthur Humm
Violinlasse Paula Gril⸗

Klavierklasss Anne-Marie Wehrle

Flötenklasse Jean Poulain
Violinklasse Anna Ammann

Klavierklasse Hans Andreae

Klavierklasse Erich Vollenvyder

Violinklasse Helene Marti

Ensembleklasse Alfred Baum

Orgelklasse Heinrich Funk



14. Mär⸗

18. Mär⸗

30. Mai

4. Juni

II. Juni

21. Juni

26. Juni
27. Juni

8. Juni

10. Juli

16. September
26. September

30. September

2. Oktober

20. November

27. November

2. Dezember

5. Dezember

16. Dezember

18. Dezember

23. Januar
29. Januar

5. Februar

12. Februar

20. Februar

26. Februar

28. Februar

9. Mar⸗
II. Mär⸗

17. Mar⸗

19. Mär⸗

21. Mar⸗
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Konzertausbildungsklasse für Flöte André Jaunet
Sologesangsklasse Albert Weéttstein
Klavierklasse Suzanne Bürki

Hauskonzerte

Klavierklasse Alfred Baum

Lederabend Nandita Kashyap
Konzertausbildungsklasse Ria CGinster

Lederabend Maria Baldauf

Konzertausbildungsklasse Ria CGinster
Austauschkonzert der Badischen Hochschule für Musik in

Karlsruhe

Jugendorchester, Leitung Anna Ammann

Konzertausbildungsklasse für Sologesang Ria Cinster
Rlavierabend Peter Aronsky, Klasse Hans Andreae

Konzertausbildungsklasse für Orgel Heinrich Funb

Kammeérmusikklasse Hans Andréae

Sonatenabend Béate von Berlepsch

Konzertausbildungsklasse André Jaunet
Klavierabend Verena Pfenninger

Konzertausbildungsklasse Sava Savoff

Orgeéelabend Veéerena Graf

Konzertausbildungsklasse Heinrieh Funk

Oeffentliche Hauptprobe für das Austausch-Konzert in Karlsruhe

Kammeérmusikklasse Hans Andréae

Konzertausbildungsklasse für Klavier Saya Savoff
Konzertausbildungsklasse für Klavier Sava Savoff
Violinklasse Georg Kertés⸗
Konzertausbildungsklasse für Violine Anton Fiet-

Klavierklasse Hans Andréae

Oeffentliches Wettspiel um den Studienpreis der Landolt-
Stiftung

Orgelabend Fritz Muggler
Konzertausbildungsklasse Heinrich Funk

Rlavierklasse Alfred Baum

avierabend Urs Leuthardt aus Anlass der Verleihung des

Klavierpreises der Landolt-Stiftung
Klavierabend Anne de Dadelsen
Klasse Hans Andreae

Konzertausbildungsklasse für Klavier Sava Savoff

Konzertausbildungsklasse für Klavier Sava Savoff
Klavierklasse Hans Andreae
KRlavierabend Monika Hofmann
Konzertausbildungsklasse Saya Savoff
Austauschkonzert der Nordwestdeutschen Musikakademie in

Detmold

Schlussaufführung mit Orchester in der Tonhalle



 

Betriebsrechnung

vom L. April 1963 bis 31. März 1964

Geéewinn- und Verlustrechnung

per 31. März 1964

Bilan⸗

per 31. März 1964

Beétriebsrechnung der Pensionskasse

vom L.April 1963 bis 31. März 1964

Bilan⸗

per 31. März- 1964

r



Einnahmen Betriebsrechnung
 

   
 

Fr. Fr.

Unterrichtskonto:

Schulgelder der Allgemeinen Musikschule . 6593 00235
Schulgelder der Berufsschnu 2090054.20
Ertrag der Prüfungs- und Diplomgebühren . 5775
Ertrag der Vortragsübunge 1636
Abonnémenté auf den Bindebogenꝰ.. 1039.65 901507.20

Taerieinneeeeeeee
10515.50

Verehiedene Ennahnmeee —— 7
Defizit zu Lasten der Gewinn- und Verlustrechnunee 326 268.56

TBoGgz2

soll Gewinn- und Verlustrechnung

Fr.

Defiit der Betrieberechnunnnnngngg 326 268.56
Verinsung der Schulcbhrieteee 20 600.
RKursverlust auf Wertechriftennn 5 622.90
bechreihuns auf Mobdtccce 572.70
Zureiung an Rückzlellungennnn 13 337.55

366 401.71 
—18



 

 

     
 

 

vom L. April 1963 bis 31. Mür- 1964 Ausgaben

Fr. Fr.

Unterrichtskonto:

Beésoldung der Direktion und der Lebrer 954 220.75

Dienstaltersgeschenke 3550.⸗

Kinderzulagen. — 8971.75
Alters- und 22500.90

Einzahlung in Pensionskasse und

Sparversicherung. — 100 668.50
Teuerungszulagen an — 3108

Unteérhalt der Instrumente 9042.25

Inserate und Drucksachen. 3814.40
Kosten desBindebogens“ —0—
Kosten der Prüfungen 6676

Kosten der Vortragsübungen —— 2555.10
Studienunterstützungen 15 030.⸗

Hegar- und Koeckertstipendien. — 475.⸗

Anschaffung von Büchern und Musikalien. 1 081.65 1136815.35

Lokalmieteſonto:

Kosten für auswWärtige Unterrichtslokale. 7242.80

Unkostenſonto:

Gehalter und Zulagen der Vervaltung 46 741.05
Unteérhalt und Reéeinigung des Gebäudes. 22698.50

Heizung und Béleuchtung. 16 327.50

Büromatérial, Telephon, Porti 3304.36
Städtische Abgaben, Versicherungen. 3612.40

Verschiedene Ausgaben 2721.30 95 405.11

1239 463.26

per 31. Mär⸗ 1964 Haben

Fr.

Subventionen 359 881
Zinsen auf — 6520.71

—
—

7— o  
19



Bilan⸗

per 31. März 1964
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Aktiven Passiven

Fr. Fr.

Kasse 6602.91

9410.82

Bankguthaben. 41095. 10

Wertschriften 108 980.60
Debitoren —118.80

Ausstehende 8390.20
Transitorische Aktiven 400.
Bibliothek 1.—

Instrumente. 7 00
Immobilien 852 000.⸗

Mobiliar. 4500.—

Schuldbriefe 570 000.-
Vorausbezahlte 311235

Kreditoren — 3860.55
Transitorische 4157.40

Stipendienfonds 88 101.65

Erneuerungsfonds für Instrumenté. 20050.⸗
Stiftungsgut 26 500.⸗
Diverse 114 902.50
Rückstellung für dubiose De 1000.—
Kapitalkonto 271014.98

1102699.3 1102699.43
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Bericht der Rechnungsrevisoren

An den Verwaltungsraut der Stiftung

Konservatorium und Musiſhochschule

Zzürich

Sehr geehrte Herren,

Als Kontrollstelle Ihrer Stiftunz haben vir die Jahresrechnung
1963/64 geprüft.

Wir bestätigen, dass die Bilanz per 31. März- 1964, die beidseitig ein

Total von Fr. 1102 699.438 aufweist, und die dazugehörende Gewinn- und

Verlustrechnung pro 1963/64 aus der ordnungsgemäss geführten Buch-

haltung hervorgeht.

Die Darstellung der Aktiven und Passiven sowie der Ausweis des
Geschãaftsergebnisses entsprechen den gesetzlichen und statutarischen Vor-
schriften.

Für das Geschäftsjahr 1963/64 wird ein Vorschlag von Fr. 13 337.55
ausgewiesen. Laut Antras des Ausschusses soll dieser Vorschlag der

Rückstellung für bauliche Aufwendungen zugewiesen werden.

Gestützt auf das Ergebnis unserer Prüfungen empfehlen wir, die
Jahresrechnung und Bilanz per 31. März 1964 zu genehmigen und dem

Antrag des Ausschusses über die Verwendung des Vorschlages zuzustim-
men.

Zürich, 24. Juni 1964

Mit vorzüglicher Hochachtung

Die Kontrollstelle

H. Germann

O. Frick
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An den Stiftungsrat der Pensionshusse

des Konservatoriums

Züricl

Sehr geehrte Herren,

Wir haben die Stiftungsrechnung und Bilanz per 31. März- 1964 ge-

prüft. Die Betriebsrechnung schliesst mit folgenden Zahlen ab:

naihrfeeeee
Fr. 233 724.90

Ausgaben
660

Fnunimeniberensssss
Fr. 167 660.90

 

Der hohe FKinnahmenüberschuss ist auf ausserordentliche Einzahlun⸗

gen zufolge der Erhöhung der versicherten Besoldungen zurückzuführen.

Die Betriebsrechnung und die Bilanz per 31. Mär⸗ 1964 stimmen mit

der ordnungsgemäss geführten Buchhaltung überein. Die Darstellung des

Betriebsergebnisses und der Vermõgenslage entspricht den gesetalichen

Vorcchriften Ueber das Vorhandensein der bilanzierten Vermõgenswerte

liegen die notwendigen Ausweise vor; die Bankguthaben und der Wert-

lebectend sind nach Meldung der Banken unbelastet.

Wir beantragen dem Stiftungsrat, die Stiftungsrechnung und Bilan⸗

vom 31. Mär- 1964 anzunehmen.

Zürich. 24. Juni 1964

Mit vorzüglicher Hochachtung

Die Kontrollstelle

H. CGermann

O. Frick




